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Kurzinformationen
Vom I2 bıs 15 Maı 1970 rAL der Rat des Generalsekretariats 1969 folgend, eine Lösung der Frage durch einen Organısato-
der Bischofssynode seiner ersten Arbeitssitzung in Rom riıschen Kunstgrift versucht. Eıner anscheinend gezielten In-

(vgl. 24, 242) Der Generalsekretär des Sekre- diskretion des britischen „Guardian“ zufolge, soll iıcht die
tarlats, Bischof Rubin, unterrichtete die Oftentlichkeit iın römische Kırche durch den Vatikan Miıtglied des Weltrates der
einer Pressekonferenz VO' Maı ber die Beratungen des Kirchen werden, sondern VOTrerst durch die Vieltalt ıhrer Bı-

Urgans (vgl „Usservatore Romano“, Z0) Zweimal schofskonferenzen, sSOWweIlt diese azu bereıt sind (und Rom
1m Jahr soll der Rat ın Zukunft zusammenkommen. Als „Prı- seine Zustimmung g1bt) Theoretisch würden ann gegebenen-

talls eLwa nationale Bischotskonterenzen den rd 250 ıcht-MUuS inter pares“” 1m Rat fungiert der Erzbischot VO  3 Bombay,
Kardinal TACLAS. Die Beratungen verliefen ın Wwel Etappen. römischen Kırchen als Mitglieder zugesellt werden. Dies würde
In der ersten stand die Revisıiıon der Geschäftsordnung des Ge- weder den Okumenischen Rat noch den Vatıkan drastıschen
neralsekretarıats (Struktur, Zusammensetzung, Aufgaben) ZUuUr „Anpassungen“ nötigen. Da ohnehin der Weltkirchenrat nach
Debatte SOW1€e die rage der Ausarbeıtung eınes Statuts 5SpCc- seıner Verfassung weder durch die Vollversammlung noch durch
ziell tür den Bischotsrat (Wahl der Miıtglieder, Dauer des Man- den Zentralausschu{fß Beschlüsse tassen kann, die seine Mıt-
dats, Aufgaben). Dıie VO' Rat formulierten Vorschläge ber die glieder automatisch verpflichten, da Ja keine Kirche 1M
Arbeitsweıise des Sekretarıats Ww1e des Rates selbst, wurden eigentlichen Sınne darstellt, brauche keine katholische Doktrin
SamMmm en m1t einem Bericht dem Papst übermuittelt. Die zweıte ın Frage gestellt werden, und die Autorität des Papstes,
Phase der Beratungen betrat die Verwirklichung der Vorschläge w 1e 111a  - s$1e noch versteht, bleibe unberührt epd, 70)
der vergang e hNe: außerordentlichen Bischofssynode 1M Oktober Das Projekt pafßt allerdings ıcht Panz ın die innerkatholische
1969 (vgl 23 579—580). Dabei unterstrich Bischot Rubin Krise und könnte daher ZU Auseinanderleben der katholischen
den beratenden Charakter des Rates, dessen Beratungs- Bischotskonferenzen beitragen. Wıe auch immer darüber lang-
ergebnisse dem apst ZUr „gelegenen Entscheidung“ übermittelt fristig entschieden wird, 1n jedem Falle müfßte die Stellung-
werden. Im einzelnen stand ZuUur Debatte: die Zusammen- nahme der „Gemeinsamen Arbeitsgruppe“ sowohl dem Vatikan
arbeıit zwiıischen der Theologenkommission und dem Episkopat W 1e den einzelnen Mitgliedskirchen des Weltrates ZUr Annahme
be1 der lehrhaften Vertiefung der Frage der Kollegialıtät; das vorgelegt werden, und das ware ımmer eın langwieriger Weg.
Prinzıp der Subsidijarität. Dieses musse sıch VOTr allem 1mM prak-
tischen Leben der Kırche auswirken. Der Rat habe jedoch be- Die zweıte Session der VWiener Diözesansynode, die MIt der
statıgt, dafß dieses Prinzıp „bei der Vorbereitung der Normen konstitu:erenden Sıtzung der Synodalversammlung Maı
des Kodex ständig berücksichtig worden“ sel. Der theolo- 1970 iın der „Konzils-Gedächtnis-Kirche“ der Jesuiten ın Wıen-
gische Aspekt se1 jedoch 1im Zusammenhang miı1ıt der theologi- Laıiınz begann, hat 1n mehrtacher Hıiınsicht eine Übergangssitua-
schen Klärung des Kollegialıtätsprinzıps ebentalls weıter t1on bewältigen. Dıie ersten übergroßen Erwartungen, die
vertiefen. Der Rat betonte die Bedeutung des gegenseıt1igen In=- IN  — 1n den Start 1mM Januar 1969 BESETZT hatte, siınd der Er-
tormationsaustausches zwıschen der Kurie und den Bischots- fahrung gewichen, W1€e mühsam demokratische Meinungsbil-
konterenzen. Man se1 sich ber der vielfachen praktischen dungsprozesse sınd, W 1€e S1€e durch dıe breite Anlage des 5SyIl-
Schwierigkeiten, die dem 1m Wege stünden, bewußt. Bischof odalen Vorgangs in der Erzdiözese Wıen bedingt werden.
Rubin yab die Veröffentlichung eiınes „Breve Compendium de „Synodenmüdigkeit“ YY G 1n den etzten onaten 1n der Kom-
Conterentiis Epıscoporum“ als Intormationsaustausch ber missionsarbeit ıcht übersehen. Nach der schwierigen Zwel-
dıe Tätigkeit der Bischotskonterenzen bekannt (Stand VO' Ok- ten Tagung der ersten Session 1mM Maı 1969 hat der Hauptaus-tober die „entferntere Vorbereitung“ der für Herbst schu{fß überdies eıne tiefgreifende Reform der Geschäflsordnung
1971 vorgesehenen nächsten Bischofssynode. Dıie Phase ausgearbeitet, die sıch ın der zweıten Session EerSt bewähren
der Konsultation der Bischofskonferenzen ber en Themen- haben wiıird Bereıts die konstitujierende Sıtzung hat gezelgt,katalog soll bıs ZU Herbst abgeschlossen seıin. Ihre Vorschläge daß die Polarisierung der Meinungslager ftortschreitet un: eine
sollen dem Papst bei der „endgültigen Wahl der Themen hel- Minderheıit prononcıerter Reformgegner sıch zunehmend der
ten  “ Als Kriteriıum für Wiıchtigkeit un: Aktualıität der Themen synodalen Diskussion entzıieht. Wiährend dıe konstitu:erende
Nannte der Rat U, die Kriterien der Universalıität, der Seel- Sıtzung 1m allgemeinen ormale Aufgaben hat, War nämlıch
sorgsbezogenheit, des Zusammenhangs mMi1ıt der Konzıils- diesmal auch eıne Grundsatzdebatte aut der Tagesordnung, nach
verwirklichung. Noch ıcht entschieden sel, ob die Priesterfrage der INanl sıch durch orıentierende Abstimmungen eın ErNSsSIES

den TIhemen gehören werde, da sıch azu EerSst noch die Bı- Bild VO]  3 der Meınung des Plenums ın besonders kontroversen
schofskonferenzen außern müßten. Dıiese Frage WAar Fragen machen wollte. Diese Fragen wurden VO)  - der Kom-
mıiıt einer Neukonzeption der Sakramentenpastoral und der 1SS10N „Pastorale remıen“ vorgelegt un: betrafen das Ver-
kirchlichen Mıtwirkung 1n den Bemühungen internationale hältnıs der Pastoralräte ZUu Amltsträger aut der Ebene der
Gerechtigkeit VO'  — Kardınal Marty Ende der außer- Ptarre un: der 1ö07zese. Das Ergebnis fiel AuS, da{fß Beschlüsse
ordentlichen Synode 1969 als mögliche Themen SCNANNET WOI- des Pfarrgemeinderats sotort ın raft Lreten, dem Ptarrer ber
den. das echt eines Einspruchs mıt autfschiebender Wırkung —-

kommt, ber den 1n einer Schiedsinstanz auf Vikariatsebene
Die „Gemeinsame Arbeitsgruppe“ Vatikan ent begann entschieden wiırd. Beschlüsse des diözesanen Pastoralrats be-

28 Mai: 1970 in Neapel Beratungen ber eınen Beıtrıtt dürfen hingegen einzeln der ausdrücklichen Zustimmung des
der römiısch-katholischen Kırche Z Weltrat der Kirchen Bischots. Kompetenzabgrenzungen zwıschen dem jeweiıligennach der Vorlage eiınes 1969 eingesetzten Unterausschusses. Rat un! dem Amtsträger, W 1€e S$1e die SynodalversammlungDie Frage 1St seıt der 1erten Vollversammlung des Weltkir- selbst be1 der ersten Session gefordert hatte, erwıesen sich als
chenrates in Uppsala 1968 auf dem Tisch, WAar ber VO undurchtührbar. Dıie Ausschüsse der Synodalversammlung, die
seıten des Weltrates Strukturveränderungen gebunden, IU ıs ZU Hauptteil der zweıten Session Z bis Ok-
Während Papst Paul VI bei seiınem Besuch 1n entf tober 1970 die endgültigen Vorlagen ausarbeıten mussen, WeI-
10 Juni 1969 1ese „Hypothese“ VO: der vorherigen theolo- den Meinungsverhältnisse 1m Plenum berücksichtigen ha-
gıschen Vertiefung der Studien abhängig machte. Da solche ben. Dıie übrıgen Themen der zweıten Session (Verkündigung,Studien noch ıcht ausreichende Früchte haben, —- 1ssı1ıon un Entwicklungshilfe, Okumene, Massenmedien sSOW1e
dererseits auch 1mM katholischen Bereich sıch die Stimmen einıge liturgische Fragen) sınd ‚.WAaATr VO'  3 der Sache her bedeu-
mehren, daß einem Beıtrıtt Roms grundsätzlıch keine dogma- tend, enthalten ber naturgemäfß wenıger Konfliktsstoft. Erst
tischen Schwierigkeiten 1m Wege stehen, hat der erwähnte die dritte Session der Wıener Synode wırd sıch wieder mıiıt

Fragen befassen, denen eın sehr breites Interesse gew1ßß Ist‘Unterausschuß, einer Anregung AUS Holland VO: Frühjahr
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Leben und Dienst der Priester, Ehe, Erziehung, Frau 1ın der knüpfend, wurde bei voller Anerkennung eınes jüdischen taa-
Kirche, arıtas. Bıs dahin wird vermutlich möglich se1n, ein- tes für die politischen Freiheitsrechte der Palästinenser votiert.
zelne Themen, die VO}  e} gesamtösterreichischem Interesse sind, Dıie Christen müfßten den miılitanten Zi0onısmus CNL-
einer gesicherten Behandlung 1m Rahmen eınes synodalen Vor- schlossen eın « Diese esondere ersion des Engagements

auf natıonaler Ebene zuzuweısen und damıt die Wıener VOIl Christen tür die Palästinenser fand weltweites Echo und
Synode (sowiı1e alle anderen Öösterreichischen Diözesansynoden) verband sıch subkutan MmMI1t einem latenten Antisemitismus. In

Frankreich zumal lıet eıne Erregte Debatte, die noch ıcht ab-VO  } einer übermäßigen Stoffülle entlasten. Der Hauptaus-
schu{fß der Wıener Synode hatte namlıch Februar 1970 geschlossen 1St und möglicherweise eine Front Israel
eın Votum die österreichische Bischotskonterenz gerichtet, stande bringt. Dagegen wandte sich die retormierte Wochen-
„Zeitpunkt un!: Pläne tür die Nationalsynode zeitgerecht be- schrıft „Reform“ (16 70) in mehreren Stellungnahmen. Der
kanntzugeben, da{fß S1e bis ZuUur drıtten Session der Wıener bekannte Pfarrer Casalıs begrüfßte War die Beıiruter Kon-
Diözesansynode vorliegen“. Darauthin beauftragte die Bischots- fterenz als „Zeichen der Buße“, die die Christen den Palästinen-
konterenz bei ihrer diesjährigen Frühjahrstagung VO bıs SCIM schuldig seılen, warnte ber davor, mit der Verneinung e1nes

Marz die Pastoralkommissıon Osterreichs, entsprechende „sakralen Charakters“ des Staates Israel einem Antı-
Pläne tür „eıne der mehrere gesamtösterreichische Synodal- sem1t1smus diıenen, obwohl zahlreiche Juden 1n der Welt
veranstaltungen“ auszuarbeiten. Schon Z Herbstkonferenz dıe „imperialistische“ Methode eınes Moshe Dayan verwerten.
sollen die Bischöte Laszlo (Eisenstadt) un: Wagner (Weıh- Notwendig se1 Jetzt, 1mM Interesse des Friedens 1M Nahen
bischot VOIl Lınz) „einen detaillierten Themenkatalog VOLI - Osten jegliche politischen Mythen zerstören. ber keinen
legen“. Damıt wırd auch die Wıener Synode nach der ber- cQhristlichen Antısem1itismus mehr! „Reforme“ veröftentlichte
gangsphase der 7zweıten Session in einer Perspektive gleichzeitig eınen Aufrut namhafter evangelischer un römisch-

katholischer Theologen, die ıh persönlich unterzeichnet haben.weitergeplant werden können.
Er wender sich die Resolutionen VO!]  - Beıirut und trıtt In

Vom bıs Maı 1970 dreißig Vertreter AZUS elt Lan- Übereinstimmung mi1t dem tranzösıschen Episkopat dafür eın,
ern ZU)| dritten Europäischen Katechumenatstreften miıt dem da{lß Christen iıcht den Kampf „wischen Arabern und Israelis
Thema „Katechumenat und Sendung der Kirche“ (Catechume- anheizen, sondern alles für eine Versöhnung tun sollten.
Nat Mıssıon) 1n Brüssel versammelt. Zum ersten Europäischen
TIreften 1968 hatte der Leıter des ationalen Katechumenats- eit Begınn dieses Jahres mehren sıch in verstärktem Ma{fße die
dienstes VO' Frankreich, Guillard, nach Parıs eingeladen; Anzeichen eıner Wiederauftfnahme systematischer Unterdrük-
das Z7weıte TIreften hatte 1969 ın ent stattgefunden. Laloux kungsmaßnahmen Religion und Kirche in der CSSR,
Namur) tührte mi1ıt dem Reterat „Katechumenat un Ent- VOTr allem 1n der Slowake: (vgl 24, — S0 hob
sakralısıerung“ AUS der Sıcht des Soziologen ın das Ihema der der slowakische Kultusminister 1n einer Entscheidung VO

Tagung e1in. Die Erfahrungen und Fragen der Teilnehmer 1e- 28 Januar 1970 dıe „Interpretation“ der trüheren Religions-
ßRen nach Ansıcht des anwesenden Fachtheologen Deckers ZESEIZE durch eın Kommunique des nationalen Kommissarıats
(Mol/Antwerpen) eine vertiefie theologische Reflexion ber VO August 1968 wieder auf und gab eine „Neuinterpre-

tatıon“, welche die ZgEsSAMTE Seelsorgetätigkeit des Pfarrersdie Kırche und die Sakramente als vordringlich erscheıinen.
Eınen entscheidenden Beıtrag tür die Effizienz der Tagung und Priesters bıs hın ZUI priıyaten Me(lfeijer hne Gläubige Von

leistete der Psychologe Hostie SJ (Löwen), der seiıne der Erlaubnis des entsprechenden staatlıchen Amtes bzw des
Öörtlichen Vertreters abhängıg macht. Die Priester mussen dar-Beobachtungen hinsıiıchtlich der gruppendynamischen Prozesse

1n dieser Tagung für das Gelingen des TIreftens truchtbar ber hınaus eın bürgerlıches Führungszeugnis vorweısen, AUS

machte. In 1er Arbeitskreisen, reı französisch- und einem dem hervorgeht, dafß sS1e noch ıcht straffällig geworden sind
deutschsprachigen, wurden Fragen diskutiert, die das Plenum Hunderte VO: ıhnen können jedoch aufgrund früherer Ver-
nach der Methode 6/6 als die nach Meınung der Teilnehmer urteilungen 1n der Stalinperiode diese ıhre bürgerliche „Un-
wichtigsten ermittelt hatte. Die deutsche Gruppe, die Leıiter der bescholtenheit“ ıcht nachweisen. Dıe Rehabilitierungskom-
Glaubensberatung bzw. Glaubensintormation VO Köln, Ber- 155107 wurde Begınn dieses Jahres aufgelöst. Laıen, die
lın und Müunster, Arndt OP, Manıiıtıus S un! Tann- 1n den Seelsorgerat beruten werden sollen der die 1n

der Seelsorge mithelfen wollen, haben vorher die Geneh-häuser OE sah N für die Arbeit 1n Deutschland als vordring-
lı A 1m kommenden Jahr bis Zu nächsten Treften dem mıgung der zuständigen staatlichen Stellen einzuholen. Dıe
gemeıinschaftlıchen Aspekt der Vorbereitung Erwachsener auf inzwiıschen angelaufene und intensivierte Presse- un: und-

funkkampagne die Kiırche, VOTr allem die griechisch-die Taute bZzw. auf dıe volle Zugehörigkeıt AA Kırche be-
sondere Beachtung schenken. Aus den verschiedenen Be1i- katholische, wiıird vorwiegend 1n der Pressburger „Prayda“ gC-
tragen kristallısıerte sıch die Frage heraus: Sınd die VO  - den tührt. Sıe brachte Ende Marz (28 70) einen jangeren
Neugetauften her da und OFt entstehenden (Gemeın- Bericht ber den „politischen Katholizismus“ und dıe Tätıg-
schaften Randgruppen, die 1 die vorhandenen Institutionen eıt der „Kirche und Religionsgemeinschaften 1mM ‚Erneuerungs-
der Kırche eingefügt werden mussen, der entsteht eın prozeßß‘ des Jahres 1968”, 1n dem der Autor Bukov mıiıt

Hıiılfe zahlreicher Zıtate Aaus der slowakischen KirchenzeıitungTyp VO  - Kirche VO'  . denen her, dıe sıch als Erwachsene A0

Glauben Jesus Christus bekehren? S50 wählten die eıl- „Katolicke Novıny“ nachzuweisen suchte, da{fß yew1sse Grup-
pCn VO' Priestern und Laıien die „konterrevolutionarennehmer tür das Treften AAn das wahrscheinlich 1n Madriıd

stattfinden wiırd, das Thema „Neue Gemeinschaften“ (Com- Kriäfte“ unterstutzt hätten. Bereıts die Bildung VO]  - Pastoral-
munautes nouvelles). An einem Abend die Teilnehmer raten sieht Bukov als politischen Katholiziısmus Gleich-
bei Ehepaaren un! beı Schwestern, dıe als Erwachsenenkate- zeit1g wird die ideologische atheistische-materialistische Erzıe-
cheten mitarbeiten, Gast. Eınen Höhepunkt der Tagung hung 1ın den Schulen und den Universitäten intensiviert. Au:
bedeutete für viele eın Gespräch MI1t Kardıinal Suenens, dem tür die griechisch-katholische Kiırche scheinen schwere Zeıten be-

vorzustehen. Am 7.Februar 1970 behauptete diıe „Vychodoslo-s1e iıhre Überlegungen un Fragen vorlegen konnten.
venska Pravda“ (die vorwiegend ın der Ostslowakeı erscheint),

Eıne „Weltkonferenz der Christen ber Palästina“ (} die Erlaubnis ZuUur Wiederaufnahme des kirchlichen Eıgen-
bıs Maı 19/0Ö 1n Beirut, durch die französische lebens der griechischen Katholiken se1l hne die vorherıge Zu-

Wochenschrift „Temoignage Chretien“. Ursache WTr das Er- stiımmung der Parteiorgane gegeben worden. Hınzu kommt,
schrecken mancher Christen ın aller Welt, MDT: allem orthodoxer da{fß die Vierteljahreszeitschrift des Soziologischen Instituts der
Araber, ber dıe Entführung der Schnellboote durch Israel 2US slowakischen Akademıe der Wissenschaften, „Sociologia”, in
Frankreich bzw ber den „Imperialısmus“ des iıhrer Meınung iıhrer ersten Nummer 1970 „alarmierende“ Zahlen ber dıe
nach 1mM Staate Israel inkarnierten Zionısmus. An eıne Resolu- Religiosität gerade Jugendlichen und Werktätigen VMGE-

t10N der Weltkirchenversammlung VOIl Uppsala 1968 öftentlichte.
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Vom bıis Maı 1970 der Katholikos VO  - Etsch- fung der Strafbestimmungen ZUur Abtreibung un! eine Erklä-
miadzın in Sowjetarmenien, Vasken s Papst Paul Vl einen IuUuNs die nach GE Kanon 139 untersagte UÜbernahme
offiziellen Besuch aAb („Osservatore Romano“”, 8./9., 1 politischer Ämter durch Kleriker. In einem Telegramm

70), den INd  ; ohl auch 1mM Zusammenhang mMIiıt den öku- Präsident Nıxon dankten die Bischöfe tür dessen Erklärung
menischen Inıtiatıven des Moskauer Patriıarchats der etzten 7/ 0lr Rassenintegration 1n den Schulen VO 24 März (vgl
eıt sehen MU In seiner Begleitung befanden sıch 1Ul der 24, 244) und tür die VO' ıhm ZUgESARTLE finanzielle Unter-
armenische Patriarch VO' Jerusalem, Derderıian, SOWI1e der stutzung des katholischen Schulwesens. Schließlich versprachen
Patriarch der türkıschen Armenıer, Kalousdian. Vasken die Bischöfe, die Forderungen und Wünsche der mexX1C0O-
hat den vier unterschiedenen armenischen Gemein- amerıkanıschen Priestergruppe PADRES (vgl. Z 589)
schatten den geistlichen Ehrenprimat inne: den beiden Patrıar- eingehend prüfen. Diese Priestergruppe machte sıch ZU)

chaten VO  —; Jerusalem und Konstantıinopel und den wWwel Ka Sprecher der 1mM Vergleich ZU Anteil der Neger den
rholıkaten VO: Etschmiadzin un Cilizıen (miıt 1tZ 1n Be1- Katholiken (2 9/0) doch ungleıich größeren Minderheitsgruppe
ruth) eıit dem Jahrhundert besteht daneben eın VO 25 °/0) der spanısch sprechenden Amerikaner (aus Mexıi1co,
ılızıschen Katholikat abgespaltenes, mi1ıt Rom unıertes Pa- Cuba, Puerto Rıco)
triarchat. Unter den rund 1er Millionen armeniıscher hri-

Am Maı 1970 veröfftentlichten die leiıtenden Amtsträger dessten enttallen 1,>5 Miıllionen auf die armeniısche un ebensoviel
aut die übrigen Sowjetrepubliken, 200 000 autf die US5A, Okumenischen Rates der Kirchen iın slo eine Erklärung ber
150 000 autf Südamerıka, 150 000 auf Frankreıich un 500 000 Rhodesien (vgl ds Heft, 263) un Kambodscha. „Nach

Konsultatıiıon mit der Kommissıon der Kıiırchen tür Internatıo-auf den Vorderen Oriıent. Der jetzıge Besuch fügt siıch 1n be-
reits vorausgegangene * Kontakte zwiıischen Rom und Etsch- ale Angelegenheiten eım CGkumenischen Rat der Kirchen“
miadczın eiIn:! 1965 und 1969 besuchten Vertreter des Einheits- ühlten sıch Thomas, Pauline Webbh un: Eugene
sekretarıats Etschmiadzın. Im Aprıl 1968 Vasken Blake verpflichtet, „eine öftentliche Erklärung den ernstien

Kardinal König iın Wıen einen Besuch aAb un: lu iıh: einem Vortällen abzugeben“. S1e beruten sıch auf eıne Forderung des
Gegenbesuch e1in. Z weck des Besuches 1St zweıtellos die Pflege Exekutivausschusses VO Februar dieses Jahres, „raschere
des ökumenischen Kontaktes., Der Gegenstand der privaten Ge- Ma{fifßnahmen ergreifen, damıt gemeınsam miıt dem viıet-

namesiıschen olk der Friede iın 1etnam hergestellt wird“.spräche 7zwıschen dem Papst un Vasgen afßt sıch
Aus Andeutungen ın den Ansprachen beıder während der wWwe1l Gerade dıe damals ausgesprochene dringende Mahnung, „jede
offiziellen Begegnungen und 161 Maı entnehmen. Der Re-Eskalation auf militärischem Gebiet“ und „alle Aktıonen,

die eıne solche Re-Eskalation auslösen un! den Krıeg auf Nach-Papst eriınnerte die Wiıederherstellung der „vollen Gemeın-
cschaft“ zwıschen beiden Kirchen VO' bıs Jahrhundert arliänder ausdehnen der in iıhnen intensıvıeren könnten“,
un deutete annn den entscheidenden Lehrunterschied der verhindern, habe sıch durch die militärischen Aktionen 1n LaAOS

un Kambodscha als notwendig, ber auch als ergebnislos C1i -„einen Natur“ 1n Christus d der die monophysitischen
AÄArmenıier festhalten: tührte jedoch die „Divergenzen 1im wıesen. In acht Einzelpunkten werden Bedauern und Forde-
Ausdruck des Zentralgeheimnisses uNscC1ICcs Glaubens“ aut das rungscnh 7A00 Ausdruck gebracht. So wırd das „vermehrte, S1INN-

lose Leiden der Völker Indochinas“ den Anfang gestellt,„Mifßßgeschick der Zeıiten“, die „kulturellen Unterschiede“ un!
„Übersetzungsschwierigkeiten“ zurück (vgl „Osservatore RO- davon ausgehend die Mitgliedskirchen FEinfluß®nahme bei
mano“, 70) Als Programm lassen sich seine Worte aut- ihren Regierungen für einen Verhandlungsfrieden bewegen

und den „Abzug aller ausländischen Truppen Aaus den verschie-tassen: AIst ıcht die Zeıt gekommen, endgültig diese VO'  - der
denen Ländern Indochinas“ ordern. hne niher aut dieVergangenheit ererbten Mıfifsverständnisse 1ın eiınem Dıialog

kliren?“ Die Theologen hätten Ja schon fruchtbare Vorarbeit Jüngste innenpolıtısche Entwicklung ın Kambodscha un! Laos
geleistet. Vasken nanntfe seinerseıts ökumenische Zusammen- einzugehen, heifßt CS, INAd  - bedauere „sowohl den Entschlufß der
arbeit un verstärkte Bemühungen Frieden als bevorzugte Vereinigten Staaten AA Invasıon 1n Kambodscha als auch die
Felder gemeiınsamen Handelns. Das gemeınsame Schlußkom- Eskalatıon des Krıeges, die miıt nordvietnamesischer Unter-
mun1que konkretisierte VOrTr allem den ersten Punkt weıter: stutzung ın LaOs stattfindet“. Etwas austührlicher geht das
gemeEINSAME theologische Studien, das Mysteriıum Christı Dokument auf Nıxons Begründungen eın, die nach Ansıcht der
tieter erfassen, CNSCIC Zusammenarbeit aut dem Gebiet des utoren auf Gleichgültigkeit gegenüber den Verlusten Men-
christlichen Lebens (gemeınsames Beten, gegenselt1ige geistlıche schenleben der iındochinesischen Bevölkerung schließen
Hıltfe, gemeiınsame Zusammenarbeıit ın der Lösung der Welt- lassen, „da den Anspruch erhebt, das Leben der amerikanı-
probleme des Friedens und der internationalen Gerechtigkeıit). schen Truppen schützen wollen“. Er habe mi1t abgegrif-
Diese Zusammenarbeit musse auf der gegenseıltigen Anerken- fenen, überholten Worten“ seine Entscheidung rechtfertigen
Nung des christlichen Glaubens und des sakramentalen Lebens, wollen. Das Bemühen eine abgewogene Stellungnahme wırd
die beiden gemeiınsam sind, beruhen. Anschließend begab sich anschließend deutlich, indem die „Unnachgiebigkeit der den
Vasken auf eıne 1isıtatıionsreıise nach Frankreıch (vom Parıser Gesprächen beteiligten 1er Parteıen, aut die diese eue

bis 19 70), 13 Junı mıiıt Kardinal Marty Tragödie zurückzutühren SE bedauert wırd. „Jedes Reden
eine lıturgische Dankteier halten wird VO!] Sieg und öjeder ideologische Vorwand ZUT: Rechtfertigung

dıeses Blutvergiefßens“ se1 bedauerlich. Man verurteile „alles,
Vom Z bıs 7135 Aprıl tand 1n San Franzisko die Frühjahrs- W a4as die Erreichung eines gerechten Friedens auf dem Verhand-
vollversammlung der ameriıikanischen Bischofskonterenz lungswege erschwert“. Dıie Erklärung endet mIit der Autforde-
AÄAnwesend 216 VO:]  3 ınsgesamt DA Bischöten. Das rung Grofßbritannien und dıe als Ko-Präsıdenten der
beherrschende Thema War die schon 1n der Eröffnungsan- Genter Konterenz VO 1954, „eıne CC Konterenz einzuberu-
sprache des Vorsitzenden, Kardinal Dearden, erhobene For- fen, bevor dieser Krıeg ın eine Katastrophe ‚9 1n dıe
derung nach „geteilter Verantwortung”, die VO' den Bischöten die Menschheit verwickelt würde“. Dieser aAußerst pess1-
untereinander, ber auch zwıschen Hierarchie, Klerus und den mistische Ausblick fand Maı eine erstaunlıche Parallele
Gläubigen praktizieren sel. Darın sah die Bischofskontferenz iın einer WACO)  w Pekıng verbreıteten Erklärung Mao Tse-tungs
auch 1nnn und 1e1 eınes Nati:onalen Pastoralkonzils der USA, ZU Indochina-Konflikt, iın der C555 hıelß „HMeute besteht
das schon se1lt Wwe1l Jahren 1m Gespräch ISt (vgl. „The National ımmer noch die Getahr eınes Weltkrieges. Dıie Völker
Catholic Reporter“, un: 70) Der Plan soll jetzt der Welr mussen Vorbereitungen dafür treften“.
durch eıne Kommıissıon Aaus Klerikern un! Laıen, die VO  }
der Bıschofskonferenz beruten wurde, konkretisiert werden. Acht vietnamesische Geistliche beschuldigten die südvietname-
Die Bıschofskonferenz verabschiedete darüber hinaus U, eiıne sische Regierung Ende April, vierz1ıg Z März verhattete
Stellungnahme der iın 13 amerıiıkanıschen Bundesstaaten be- Studenten gefoltert haben Nıcht LUr der Anlaß tür ıhre Ver-
reıits beschlossenen, fast totalen der weitgehenden Abschaft- haftung se1 außerst fragwürdıg SCWESCHI, auch die Verweigerung
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jeglicher verfassungsgemäßer Rechte, wWw1e eın ordentliches Ge- anderen Katholiken ihre Erklärung ebenfalls mißbilligt („NC
richt, Verteidigung, eventuelle Kautionsstellung un eın schnel- News Serviıce“, z 70) Erzbischot Nguyen Van Bınh Von
les Verfahren, forderten heftiger Kritik heraus. Die Regıe- Saıgon dagegen nahm die acht Geistlichen 1n Schutz, da ıhre Er-
TUNgs warft den Studenten VOT, S1e hätten ZUuU Zeitpunkt ıhrer klärung „nichts enthalte, selbst eın glühender Antikommu-
Verhaftung „ZWaNZzıg ılo Dokumente un! Explosivstofte“ 1St verurteilen musse“®. In der Erklärung wırd auch hauptsäch-
bei sıch gehabt („Le Monde“, 70) und sejen 1m übrıgen 1i auf die Verfassung un die Menschenrechte hingewiesen, die
die Drahtzieher einer kommunistischen Unterwanderung der Aussagen durch Folterung verbieten un: jedem das echt
Studentenbewegung SCWESCH., Unmiuittelbar nach Bekanntwer- ZuUur Verteidigung ınraumen. Eıner der Unterzeichner W1es
den der Verhaftung kam CS 1n Saıgon heftigen Auseinander- schließend aut die Getahr hin, durch solche Behandlung Öönn-
selzungen zwischen Studenten un Polizei, einzelne Hochschu- ten viele Studenten erst 1n die Armee der atiıonalen Befreiungs-
len begannen mıiıt einem Hungerstreik. Zwar wurden die An- tront getrieben werden. Eın anderer verwıes auf den dringen-
schuldigungen VO  3 seıten der Geistlichen, die Studenten seıen den Wunsch nach Frieden, der besonders VO  — den Studenten
gefoltert worden, VO der Polizei dementiert, doch traten viele akzentuiert werde: 1e€ Regierung erlaubt nıcht, ber den TIE-
andere Zeugen für die Behauptung auf Die für den April den reden. Wer ber Frieden redet, wırd als Pazıfist abge-
angekündigte Verhandlung tand zunächst noch ıcht Dıie stempelt.“ Und 1es bedeute 1n deren Augen „Vietkong“. In
Erklärung der Geistlichen bezieht sıch ıcht auf die rage VO'  — einem Gespräch mıiıt dem Dominikanerparter Bu Duong
Schuld der Unschuld, sondern lediglich die Um- Aprıl 1ef Präsident Thieu Wr die Möglichkeit einer Be-
stände der Inhaftierung Von Regierungsseite wurde s1e gnadıgung tür dıe Studenten durchblicken, doch 1St bis heute
allerdings sogleich als Unterstützung der Kommunisten AauS- nıchts geschehen. Die Demonstrationen gehen weıter. eit Maı
gelegt. Die acht Priester selbst glauben 1Ur Studenten un sınd aut Anordnung der Regierung alle Saıgoner Schulen und
Intellektuellen Rückhalrt finden, während der Großteil der Universıiıtiten geschlossen.

Bucher
HERMANN OH (Hrsg.), Das Gymnasıum in Geschichte stecken den historischen Rahmen der modernen Retormver-
un! Gegenwart. (Akademische Reihe. Auswahl repräsentatıver suche ab Bessenrodt analysıert den Zusammenhang zwıschen
Texte. Pädagogik.) Akademische Verlagsgesellschaft, Frank- „Wırtschaft und Höheref(r) Schule“, VOT allem die gegensatz-
furt A, M’ 1969 256 Seıiten. 19.80 ıche Auffassung Bildung VerSus Ausbildung. Die Reform der

Oberstufe, die durch das Saarbrücker Abkommen eingeleitetDıie Auswahl VO  e} Zeitschritten- un! Buchbeiträgen Zu Thema
Geschichte und Gegenwart des Gymnasıums soll nach der In- wurde, wırd in unterschiedlicher Fragestellung VO]  - Nıp-

kow, V“O:  - Hentig und Schäfer behandelt. Den Band be-tention des Herausgebers entscheidende Wendepunkte 1n der schließt eın Beitrag VO'  3 Rommel ZUuUr aktuellen Diskus-Geschichte und wichtige Reformbemühungen der Gegenwart
analysıieren. S10N die Gesamtschule 1n ıhrer Konsequenz für das Gym-

nasıum. Dem Text angefügt siınd Anmerkungen, Lıiteratur-Dıie umfangreiche aterıe 1St nach reı Themenkreisen geord- hinweise, Quellennachweis, biographische Angaben ber die
e Geschichte, Auslese un!: Reform des Gymnasıums. Blätt-
ner behandelt 1mM ersten Beıitrag die Wandlung des Bildungs- utoren un: eın Namenregıister.
ıdeals VO'  - dem durch theologische Studien gepragten Gelehrten

ERHARDT GÜTTGEMANNS, Oftene Fragen ZUuUr Orm-des Jahrhunderts Z Typus des humanıstisch Gebildeten
der Oberschicht des Jahrhunderts, wobej die These geschichte des Evangeliums. Beıiträge ZUuUr evangelischen Theo-
vertritt, daß sich mIiIt diesem Wandel eiıne bedeutsame Änderung logie Chr Kaıiıser Verlag, München 19706 780 Seıten.

Br. 24 .80ın der schichtenspezifischen Zusammensetzung der Schüler voll-
habe das Gymnasıum se1 1M Jahrhundert ausschließ- »  ıne methodologische Skizze der Grundlagenproblematik der

li die Schule der Oberschicht SCWCESCNH. Dıiese Posıtion wiırd Form- und Redaktionsgeschichte“ sıch dıeser Entwurf,
VON Rössler in seiınem Aufsatz ADas Gymnasıum, Aufgabe der 99: ziemlich alles 1n Frage stellt“, W d bisher als Orm-
der höheren Schule 1n Geschichte un: Gegenwart“ aufgrund geschichte gesichert galt, damıt auch die Anerkennung dieser
nNeuUeErer methodisch-kritischer Quelleninterpretationen bestritten. Methode ın der Konzilskonstitution „Deı1 Verbum“, obwohl
Dem klassıschen Geschichtswerk des deutschen Gymnasıums, s1e ıcht erwähnt wıird Die außerst kritische, SOTgSamı All-

Paulsens „Geschichte des gelehrten Unterrichts“ (Berlin/Leip- schreitende „Einübung eıner problembewulßlsten Theologie“ O1 =-

Z1g *1921) 1St das Kapiıtel „Uber die Entwicklung der Realschule weıist siıch bald als nützlich, wenn INa zunächst Käse-
ZU Realgymnasıum 1n Preußen“ inommMeEenN. Es folgt die Posıtionen, spater Marxsen un auch Schür-
sehr allgemein gehaltene Einführung Sprangers seinem INATNLN , ıcht reden VÖO!]  3 der stattlichen Reihe formgeschicht-
Werk „Wilhelm VO Humboldt un die Retorm des Bildungs- lıcher Pioniere seit Gunkel, erkennt, welche unreflektierten
wesens“ (Tübingen 51943). Prämissen S1e 1n die Exegese eintragen. Das Bu iSt insofern
Unter dem Gesichtspunkt der soz1alen Auslesefunktion des destruktiv, als die gESAMTE hermeneutische Problematik buch-
Gymnasıums bietet der Beitrag VO'  e Edelstein „Chancen- stäblich umgräbt, die Wurzeln bloßlegt un: die Mängel

aufdeckt, sehr schlüssig 1M Erweıs, da{fß Kiäsemanns Interessegleichheit hne Schulreform“ eine sozialpsychologisch fun-
dierte Kritik einer voreiligen Bildungswerbung, die hne „historischen Jesus  ba durch die scheinbar „erzählenden“ Partıen
eine entsprechende didaktisch-methodische Unterrichtsreform des Markus der ständig 1m Mittelpunkt steht beeinflußt
wirkungslos bleiben mu Burger berichtet dem Tıtel 1St und dabe; das theologisch relevante Verständnıis der „Wırk-
„Unterschiede VO'  - Begabung und Leistung 1n den Gymnasıen“ iıchkeit“ VO Aussagen der Evangelisten verfehlt wird. Dıiıe
ber empirische Untersuchungen ZU)| Vergleich der Intelligenz- positive Seıte des revolutionären, ber Theologıe intendierenden
struktur bei Schülern humanistischen, : naturwissenschaft- Werkes liegt 1n der Forderung bzw. ın Beispielen, da{fß keıine
lıchen un neusprachlichen Gymnasıen. Aus der Entwicklungs- sakrale Hermeneutik des gebe, vielmehr musse endlich dıe
psychologie der Neun- his Zwöltjährigen leitet oth „An- Zusammenarbeit MIt der Linguistik gesucht werden, schon eıne
tze einer Förderstufenpädagogik“ 1b. Forderung VO'  j W.s Harnack. Sıe ISt ıcht positivistisch, SOIl-

Thema des dritten Abschnittes 1St die Retorm des Gymnasıums, ern sprachphilosophisch begründet. Die profunden Analysen
W 1e S1Ee VOrTr allem ın der Saarbrücker Oberstutenreform CI - der verschiedenartigen „Sıtze 1mM Leben“ tühren Aaus dem SOZ10-

logischen Bereich 1n den des Sprachereignisses und arbeıiten inarbeıitet worden ISt. Die Aufsätze VO'  - Dilthey un: Flitner
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